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Aktuelle Trends 

Ausrüstungsinvestitionen in Deutschland deutlich stärker auf Importe  
angewiesen als die Exporte 

Importgehalt der Endverwendung und ihrer Komponenten in Deutschland 
- in % - 
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Quellen: Statistisches Bundesamt, Input-Output-Tabelle 2000; Berechnungen des IWH. 

Etwa 10% der Güter, die in Deutschland in den Konsum, in Investitionen und in den Export fließen, 
kamen nach letzten verfügbaren Angaben aus Importen. Neben diesen direkt in die Endverwendung 
eingehenden Güter aus dem Ausland werden auch Importe benötigt, um die im Inland hergestellten 
Konsum-, Investitions- und Exportgüter zu produzieren. Diese über die Produktionsverflechtung indu-
zierten indirekten Importe machten etwa 15% der gesamten letzten Verwendung aus, so daß rund ein 
Viertel aller Güter der letzten Verwendung direkt und indirekt aus importierten Produkten bestand. 

Betrachtet man den Importgehalt der einzelnen Komponenten der Endverwendung, so sind zwi-
schen ihnen große Unterschiede augenfällig: Der höchste Importanteil entfällt auf die Ausrüstungsin-
vestitionen. Etwa 47% aller Güter, die in Ausrüstungen investiert wurden, stammten direkt oder indi-
rekt aus dem Ausland. Dies verdeutlicht den hohen Stellenwert importierter Güter für den Erhalt und 
den Ausbau eines modernen Bestandes an Ausrüstungen in Deutschland. Auch bei den Exporten ist 
der Importgehalt mit etwa 38% relativ hoch. Allerdings entfallen allein knapp 14% auf solche Einfuh-
ren, die ohne Weiterverarbeitung sofort wieder exportiert werden.* „Bereinigt“ um diese Re-Exporte 
wurden auf 100 Euro Exportgüter aus der inländischen Produktion etwa 28 Euro importierter Vorlei-
stungsgüter aufgewendet. Damit liegt der „wahre“ Importgehalt der Exporte nur um drei Prozent-
punkte über dem durchschnittlichen Importgehalt der gesamten letzten Verwendung und damit deut-
lich niedriger als bei den Ausrüstungsinvestitionen. Im quantitativ größten Nachfrageaggregat, dem 
Privaten Konsum, wird „nur“ jeder fünfte Euro direkt oder indirekt für den Kauf importierter Güter 
verwendet. Beim Staatskonsum entfallen nur etwa 8% aller verwendeten Güter auf Importe. 
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